
Junge Philharmonie OWL: Ein Sinfonieorchester für vier Konzerte / Vier Tage Arbeitsphase in Vlotho
VON RALF BITTNER

¥ Kreis Herford. „Habt ihr
noch Wünsche?“, fragt Or-
chesterleiter Siegfried West-
phal in Richtung der Solisten
Jana Telegenbüscher (Violon-
cello) und Andrés Ramírez-
Gastón (Violine). Telgenbü-
scher beugt sich über die No-
ten, ein Übergang soll noch
einmal gespielt werden. West-
phal gibt den Einsatz, und die
Solisten und rund 75 Musiker
der Jungen PhilharmonieOWL
(JP) feilen noch einmal an Jo-
hannes Brahms Doppelkon-
zert für Violine und Violon-
cello a-Moll op. 102.

Es istSonntagnachmittagund
das lange Probenwochenende
des aus Nachwuchs- und Ama-
teurmusikern bestehenden Or-
chesters geht in die letzte Pha-
se. Die meisten Musiker sind
bereits Donnerstag angereist,
die beiden Solisten stießen am
Freitag dazu.

„Es gibt in der Region nicht
viele Jugendorchester, die auf so
einem Niveau musizieren“, sagt
Cara Sewing, Geigerin aus
Spenge. Für sie ist es die dritte
Arbeitsphase der JP. Viele Teil-
nehmer kommen immer wie-
der, wenn sie erst einmal vom
Orchester-Fieber gepackt sind.
Der Herforder Violinist Sebas-
tian Brown ist zum sechsten Mal
dabei, Max Hilker sogar zum
neunten Mal. Er stammt ur-
sprünglich aus Lage, reist für
Proben und Konzerte inzwi-
schen aus Süddeutschland an.

Die vier Konzerte werden an
zwei Wochenenden und eben
der viertägigenProbenphasemit
den Solisten auf dem Jugend-
hof Vlotho vorbereitet. Von 9.30
Uhr bis 21.30 Uhr wird an En-
gelbert Humperdincks: Ouver-
türe zur Oper „Hänsel und Gre-
tel“, Peter Tschaikowsky: Sin-
fonie Nr. 6 h-Moll op.74 „Pa-
thétique“ und dem Doppel-
konzert von Brahms gearbeitet.
In den Pausen bleibt aber Zeit,
Bekanntschaften zu schließen
und soziale Kontakte auch über
die Probenphasen hinaus auf-
zubauen.

Die Vorbereitung der Teil-
nehmer beginnt spätestens zum
Jahresbeginn, wenn die Noten

des geplanten Konzertpro-
gramms zu bekommen sind.

„Es ist immer wieder ein ganz
besonders Erlebnis, wenn die
Noten im Dialog mit den an-
deren Musikern lebendig wer-
den“, sagt Franziska Hiller, die
Pädagogik mit dem Schwer-
punkt Musik studiert und im
Orchester Klarinette spielt. Seit
2007 spielt sie in der JP mit. „Zu
erleben, wie ein Werk in sin-
fonischer Besetzung klingt und
selbst Teil davon zu sein, ist im-
mer wieder ein großartiges Er-

lebnis“, sagt sie.
Solistin Jana Telgenbüscher

spielte selbst in der JP und ge-
hörte bereits im vergangenen
Jahr zu den Solistinnen. Sie ar-
beitet mit dem zweiten Solisten
Ramírez-Gastón auch in einem
Klaviertrio zusammen. „Viele
Doppelkonzerte für Cello und
Geige gibt es nicht“, sagt sie, „als
uns Siegfried anbot, als Solis-
ten dabei zu sein, sagten wir ger-
ne zu.“ Noch studiert sie an der
Musikhochschule Detmold,
verfügtübereinigeErfahrungim

Zusammenspiel mit Orches-
tern und hat 2014 die CD „So-
norities, himmlische Klangwel-
ten“ mit Werken für Violon-
cello und Orgel vorgelegt.

„Drei Tage mit einem Or-
chester zu proben, ist ziemlich
ungewöhnlich“, sagt sie,
manchmal lernen sich Solisten,
Dirigent und Orchester erst bei
der Generalprobe kennen. Da-
her schätze sie die Arbeitspha-
sen, um als Musikerin Erfah-
rungen zu sammeln. Da sich
Westphal und Telgenbüscher

aus vergangenen Arbeitsphasen
kennen, sei ein gemeinsames
Grundverständnis da, Ideen
werden ausgetauscht und aus-
probiert. In anderen Orches-
tern gäbe es schon mal ein
„Nein!“ vom Dirigenten für
Vorschläge von Musikern ohne
Diskussion oder Mitsprache.

Vier Konzerte wird das Or-
chester geben, das erste am
Sonntag, 31. Mai, 17 Uhr, im
Stadtgarten Bünde, denn ein
Konzert im Kreis ist Pflicht, ist
die JP doch aus dem Kreisju-
gendsinfonieorchester Herford
hervorgegangen, wenn auch die
Teilnehmer inzwischen aus ganz
OWL und darüber hinaus kom-
men.

„Nach Proben und den Kon-
zerten ist es schwer, wieder in
den Alltag zurückzufinden“,
sagt Hilker und blickt schon mal
voraus ins Jahr 2016. Reinecke
und Mahler stehen dann auf
dem Programm: „Da werde ich
mir die Noten wohl eher vor-
nehmen müssen“, sagt er. So
leicht lässt die Junge Philhar-
monie niemanden los.

Dirigent SiegfriedWestphal (hi. v.l.) mit FranziskaHiller, Sebastian Brown,MaxHilker, Le-
onie Schwannecke (vorne v. l.), Cara Sewing und Natascha Take in einer Probenpause mit Orchester-
maskottchen „Äffchen“.

Die Engeranerin ist
zum fünften Mal dabei und spielt
erstmals die 1. Flöte.

Sie kommt
aus Rödinghausen und liebt es,
wenn Musik lebendig wird.

INFO

´ Sonntag, 31. Mai, 17 Uhr,
Stadtgarten, Bünde. Karten:
www.widuticket.de,Tel. (052
23)17 88 88.
´ Sonntag, 7. Juni, 18 Uhr,
Oetkerhalle, Bielefeld, Kar-
ten unter Tel. (05 21) 51 69
99.
´ Sonntag, 14. Juni, 18 Uhr,
Stadthalle Lübbecke, Karten:
Bücherstube Lübbecke, Tel.
(0 57 41) 85 84.
´ Sonntag, 21. Juni, 18 Uhr,
Konzerthaus, Hochschule für
Musik Detmold, Karten:
0800-00-68745.
´ Für die Konzerte in Bie-
lefeld und Detmold Karten
auch über www.klassik-in-
owl.de

www.nw.de/herford

MEHR FOTOS

Der Herforder
nimmt zum sechsten Mal an der
Arbeitsphase des Orchesters teil.

Siegfried Westphal dirigiert. Das Zusammenspiel von Orchester und den Solisten Andrés Ramirez-Gaston (Violine) und Jana Telgenbüscher ist für alle eine mu-
sikalische Erfahrung, die sich so nicht oft machen lässt. FOTOS: RALF BITTNER

FDP-Kreisvorsitzende Chris Dimitrakopoulos erklärt: „Rassismus ist kein Normalzustand“

¥ Kreis Herford (nw). Die FDP
im Kreis Herford fühlt sich,
stellvertretend für eine Mehr-
heit von Bürgern, durch Äu-
ßerungen auf einer Demo am
vergangenem Wochenende in
der Herforder Innenstadt an-
gegriffen.

Vertreter der Linken, der Ju-
sos, der Freien Arbeiter Union
und des Jugendzentrums Fla Fla
haben auf ihrem Marsch durch
die Herforder Innenstadt Soli-

darität mit Flüchtlingen gefor-
dert und Rassismus als einen
Normalzustand in Herford und
Deutschland bezeichnet und die
Abschiebung abgelehnter Asyl-
bewerber mit Mord und Folter
verglichen.

Das empört die Kreis-FDP.
Sie sieht durch derartig „pole-
mische Aussagen die große,
hilfsbereite und den Flüchtlin-
gen gegenüber aufgeschlossene
Mehrheit der Bürger ungerecht

diffamiert“, heißt es in einer
Pressemitteilung. Der stellver-
tretende FDP-Kreisvorsitzende
Chris Dimitrakopoulos erklärt:
„Durchaus gibt es leider ras-
sistische Einstellungen in un-
serer Gesellschaft. Pauschale
Vorverurteilungen von Ein-
wanderern und Flüchtlingen
sind nicht akzeptabel.“ Von ei-
nem „Normalzustand“ zu spre-
chen und generell Abschiebung
mit Mord und Folter gleich-

zusetzen, sei jedoch weit her-
geholt. Im Gegenteil, viele
Menschen engagierten sich eh-
renamtlich für Flüchtlinge und
versuchten eine Willkommens-
kultur zu leben.

Dimitrakopoulos verweist
darauf, dass es auch in der hei-
mischen Wirtschaft, an den
Schulen sowie in den Kirchen-
und Moscheegemeinden zahl-
lose Bemühungen gebe, um die
Neuankömmlinge in Ausbil-

dung und Beruf zu bringen und
in den Alltag einzubinden.

„Wir fühlen uns humanitär
verpflichtet, Menschen, die vor
Unrecht und Gewalt fliehen
müssen, bei uns eine men-
schenwürdige Zuflucht zu ge-
währen“, so der stellvertreten-
de FDP-Kreisvorsitzende. Au-
ßerdem sollte möglichst früh
mit Sprachunterricht und In-
tegrationsmaßnahmen begon-
nen werden, um Flüchtlingen

„ein klares Bild unserer Werte
und unseres Gesellschaftsbilds
zu vermitteln“. „Wir müssen
Neuankömmlingen unsere
freiheitliche Grundordnung er-
klären und ihnen vermitteln,
dass diese für uns nicht ver-
handelbar, sondern das Fun-
dament unserer Gesellschaft
ist“, so Dimitrakopoulos.

Problematisch sei auch die
Zusammensetzung des Protest-
zuges gewesen. So sei die Freie

Arbeiter Union (FAU) eine an-
archistische Bewegung, die die
parlamentarische Volksvertre-
tung ablehne und auf eine so-
ziale Revolution hinarbeite.
Daher sei die FAU in den ver-
gangenen Jahren wiederholt
vom Verfassungsschutz beob-
achtet und in Berichten er-
wähnt worden. Die FDP for-
dert, dass sich die Jusos und die
Linkspartei „von solchen Ext-
remisten“ distanzieren.

¥ Sie alle haben eins gemein-
sam: Sie wollen mehr Aner-
kennung für ihre Arbeit. Und
dafür sind sie auch bereit, auf
die Straße zu gehen. Nicht nur
die Kita-Mitarbeiter, die Bahn-
Angestellten, die Zusteller bei
der Post und in einigen Regio-
nen Deutschlands auch die Ein-
zelhändler – immer wieder le-
gen sie ihre Arbeit nieder. Für
uns bedeuten die Streiks meist
viel Stress, auch wenn das Ver-
ständnis für die Arbeitskämpfe
insgesamt relativ groß ist. An ei-
ner Sache ändert das jedoch
nichts: Auch heute bleiben wie-
der viele Kitas im Kreis dicht, ei-
nige Züge in den Bahnhöfen und
so mancher Briefkasten leer.
Was es Neues gibt in Sachen
„Streik“? Unsere „vier von hier“
halten Sie auf dem Laufenden.

¥ Kreis Herford (nw). Die
Krebsberatungsstelle des Krei-
ses lädt am Dienstag, 2. Juni, um
15 Uhr ins Personalwohnheim
des Klinikums, Block B, 1.Stock
zu einer Informationsveran-
staltung zum Thema „Ernäh-
rung bei Krebs“ ein. Christina
Koch, Diätassistentin am Kli-
nikum, informiert über gesun-
de Ernährung bei Krebserkran-
kungen. Ernährung zur Vor-
beugung oder Behandlung von
Krebs ist ein vieldiskutiertes
Thema. Eine „Anti-Krebs-Di-
ät“ gibt es zwar nicht, doch kön-
nen mit der Ernährungskam-
pagne „5 mal Obst und Ge-
müse am Tag“ das Immunsys-
tem verbessert und die Abwehr-
kräfte gestärkt werden. Da die
Teilnehmerzahl begrenzt ist,
wird um Anmeldung unter Tel.
(0 52 21) 94 26 05 gebeten.

¥ Kreis Herford (nw). Der
Kreisheimatverein Herford ist
auf der Suche nach „Henkel-
männern“ oder „Döppen“, wie
hier auch gerne gesagt wurde.

Henkelmänner oder eben
Döppen wurden früher beson-
ders häufig genutzt, um Essen
warm zu halten oder aufzu-
wärmen.DieseTraditionwilldie
Kochforschergruppe des Kreis-
heimatvereins bei einem be-
sonderen historisch-kulinari-
schen Event wieder aufleben
lassen. Am 13. September geht
es mit dem Rad in Löhne auf
Denkmaltour.

Das Besondere an der Rou-
te: Jede Radlerin und Radler
startet mit einem Henkelmann
oder Döppen. Auf der histori-
schen Denkmalroute wird der
Döppen an zwei Stationen mit
westfälischen kräftigenden
Spezialitäten befüllt. Das stärkt
für die vielen Infos rund um die
Denkmäler und Naturschön-
heiten am Wegesrand.

Deshalb der Aufruf: Wer hat
noch Henkelmänner und kann
sie für die 22 Teilnehmenden
leihweise zur Verfügung stel-
len? Fünf Stück sind schon im
Schrank des Kreisheimatver-
eins, weitere 17 werden noch
gebraucht.
´ Die Henkelmänner können
bis zum 25. Juni, Montag bis
Freitag, 9 bis 15 Uhr, abgege-
ben werden beim: Kreisheimat-
verein Herford, Monika Guist
oder Christoph Mörstedt,
Amtshausstraße 3 in Herford,
Tel. (0 52 21) 13 14 47; kreishei-
matverein@kreis-herford.de
Bitte den Namen und die Ad-
resse mit Telefonnummer un-
ter dem Döppen verzeichnen –
so findet er den sicheren Weg
zurück ab 14. September.
´ Übrigens: Wer Lust hat, an
der Döppentour am 13. Sep-
tember ab 10 Uhr teilzuneh-
men, kann sich bei der VHS an-
melden: www.vhsimkreisher-
ford.de oder Tel. (0 52 21)
59 05 32.

Henkelmänner,
hierzulande auch Döppen ge-
nannt.

¥ Herford (nw). Am kommen-
den Samstag, 23. Mai, feiert die
Kreistagsfraktion der Partei Die
Linke ab 11 Uhr die Eröffnung
ihres neuen Büros in der Ra-
dewiger Straße 10 in der Her-
forder Innenstadt. Die Kreis-
tagsabgeordneten Fabian Stof-
fel und Andreas Höltke laden
dazu alle Bürger ein.

¥ Kreis Herford (nw). Die
Volkshochschule bietet am
Mittwoch, 10. Juni, einen
Kochkursus zum Thema bra-
silianische Küche an. Von 17 bis
21.30 Uhr werden traditionelle
Gerichte zubereitet. Der Kurs
findet in in Herford statt. An-
meldungenimInternetoderTel.
(0 52 21) 59 05 31.

¥ Herford (nw). In diesem
Workshop lernen Interessierte,
wie sie ihre digitalen Fotos von
der Kamera auf den PC über-
tragen und dort in Ordnern ver-
walten. Der Workshop findet
amDonnerstag,28.Mai, imList-
Weiterbildungsinstitut in her-
ford statt. www.flw-herford.de.
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